Allgemeiner 


Oberſchleſſcher Anzeiger. 


Aster 
Jahrgang. 


Die Strelitzen und Peter e 


Es war im April des Jahres 1682; im Zaarenſchloſſe 
herrſchte Trauer, tiefe Stille und eine angſtreiche Erwartung, 
denn der Zaar Feodor lag bereits im Sterben; aber jenſeits 
der Mauern des Kremls herrſchte dagegen die laute Freude und 
ein recht regſames Leben, denn die heilige Oſterwoche war an— 
gebrochen. Alle Häuſer waren feſtlich geſchmückt; die Straßen 
rein und fauberz an allen Enden fanden hohe Körbe, gefüllt 
mit bunten und mit rothen Eiern. Des Lebens Sorge, des 
Tages Mühe und Laſten waren vergeſſen, die-Einwohner wan⸗ 
delten in ihren Feſtkleidern einher und wo ſich zwei Bekannte 
begegneten, da gaben ſie ſich den Bruderkuß mit den Worten: 
„Chriſtus iſt erſtanden!“ und tauſchten zum Geſchenk ihre bun⸗ 
ten Eier aus. In der Nähe und in der Ferne tönte immerfort 
Glockengeläute und in den Kirchen brannten vor allen Heiligen⸗ 
bildern die kleinen Wachslichterchen, welche die Frommen ihren 
Beſchützern opferten. Auf den freien Plätzen erhoben ſich hohe 
Schaukeln, und dieſe waren wiederum von Zelten und leichten 
Bretterbuden umrandet, in denen Gaukler und fremde Tänzer 
ihr Weſen trieben. Hier drängte ſich das Volk, hier herrſchte 
ſchallendes Gelächter und Frohſinn, und der Jubel der bärtigen 
Männer war wie der der Kinder laut und übergroß. 

» mitten du 


Um ſo auffallender war es. d ch Niete Ge⸗ 


woge ein mit ſchweren Bauſteinen belaſteter Wagen langſam da⸗ 
her karrte, vor dem nicht Roſſe oder Ochſen, ſondern Menſchen 
geſpannt waren. Aller Augen wandten ſich von den Springern 
und Tänzern, alle Freudenlaute verſtummten und die frohen Ge: 
ſichter wurden ernſt und finſter bei dem Anblick dieſer knechti⸗ 
ſchen Dienſtbarkeit an dem heiligen Feſt⸗ und Freudentage. Mit 
keuchender Bruſt, mit geſenkten Häuptern ohne aufzublicken zo⸗ 
gen die Männer ihr Joch. Aber durch das dichteſte Volksge⸗ 
dränge trat ihnen ein Pope in dem langen ſeidenen Gewande 
entgegen, hemmte ihre Schritte und fragte unwillig: „Was iſt 
geſchehen, was habt Ihr verbrochen? und welche Sünde laſtet 
noch ungebüßt auf Euch, daß Ihr an dieſem heiligen Tage des 
Herrn das Joch ziehen müßt, gleich dem niederen Thiere?“ 


Der Aelteſte an dieſem Geſpann, ein Mann, deſſen Haupt 
und Bart ſchon tief ergraut waren, entgegnete: „Wir haben 
nichts verbrochen, wir haben gefaſtet nach der Vorſchrift der 
Kirche ſieben lange Wochen, wir haben am Sonnabend gebeich⸗ 
tet und die Vergebung unſerer Sünden erhalten. Da nun aber 
der Feſtmorgen anbrach und wir hofften, uns deſſelben inmitten 
von Weib und Kindern zu erfreuen, ließ uns unſer Pätiſotnik 
(Oberſter der Strelitzen) Simeon Gribojedow zu ſich entbieten 


und befahl uns, alſogleich Bauſteine nach feinen Landhauſe zehn 


Werſte von bier zu ziehen, denn er will dort ſeinen Roſſen und 
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Hunden einen neuen Stall bauen laſſen. Wir find Strelitzen 
und mußten dem Gebote unſers Führers gehorchen.“ 

Der Prieſter rief empört: „Solches kann nicht fein, und 
du haſt mir die Unwahrheit geſprochen. Nicht geſchehen kann 
ſolch unchriſtlicher Frevel im chriſtlichen Lande. Vekenne die Wahr⸗ 
heit Mann, und ich will dir deine Lüge verzeihen; ihr, die ihr 
nicht theilhaftig ſeid der Freude über die Auferſtehung des Erz 
löſers, ſeid ſchwerer, unſühnbarer Unthaten überwieſen; ihr habt 
den Bruder ermordet oder den Tempel beraubt?“ 

„So wahr ich das Kreuz wie du ſchlage, ich habe die 
Wahrheit geſprochen, und wir haben nichts verbrochen,“ entge⸗ 
gnete der Strelitze. 

„Dennoch ſeid ihr ſchuldig, eiferte der Prieſter, daß ihr im 


Knechtſinn den Feiertag entheiligt und mehr gehorcht euerm, 


Kriegsſührer, als dem Herrn der Heerſchaaren. Warum beklagt 
ihr euch nicht bei dem Zaaren?“ 

„Du kennſt wohl das Sprüchwort: „Gott iſt hoch und 
der Zaar iſt fern!“ auch weißt du wohl, daß er im Todeskampf 
darnieder liegt.“ 

„Und ſtirbt der Zaar, zürnte der Prieſter, jo lebt das Ge: 
ſetz noch. Daß aber Menſchen, fie mögen nun Freie oder Leib⸗ 
eigene fein, an dem heiligen Tage, wo der Erloͤſer erſtanden, 
die Arbeit des Zugthieres verrichten, iſt gegen alle bürgerlichen 
und kirchlichen Geſetze. Setzt eine Schrift auf mit eurer Be⸗ 
ſchwerde, und jo ihr Niemand findet, der um Gotteswillen euch 
die Klage aufzeichnet, will ich es ſelbſt thun.“ 

Als der Prieſter noch ſo eiferte, kam der gefürchtete Päti⸗ 
ſotnik auf hohem Roſſe dahergeſprengt; ſein wildes Pferd 
ſcheuchte die Volksmaſſen auseinander und er rief ihnen zürnend 
zu: „Was lungert ihr, faules Geſindel hier und haltet die 
Strelitzen von meiner Arbeit ab?“ Der Ruſſe erhob ſofort 
ſeine Peitſche, ſchlug auf den alten Mann am Geſpann los und 
kreiſchte: „Macht vorwärts, ihr Tagediebe, oder ihr ſollt Blut 
schwitzen!“ — Das Volk zog ſich furchtſam zurück; der Ge⸗ 
ſchlagene krümmte ſich unter der Peitſche; der ſchwerbelaſtete 
Wagen rollte weiter. 

Der Prieſter allein war nicht erſchreckt vor dem Oberſten 
zurückgetreten, furchtlos hob er das Gleiche Antlitz zu dem rohen 
Frevler empor und rief: „Was hat mein Auge geſehen, was 


hat mein Ohr vernommen! Wie wagſt du alſo dieſen Tag zu 
entheiligen? Biſt du ein Chriſt, haſt du nicht an deine Bruſt 
geſchlagen und gebetet: Herr, erbarme dich meiner! Wie kannſt 
du Gnade von Gott fordern, wenn du alſo gegen deine chriſt⸗ 
lichen Mitbrüder handelſt? Haſt du nicht vernommen die tauſend 


und taujend Stimmen, welche einander zurufen: „Chriſtus iſt er⸗ 


ſtanden!“ daß du es wagſt, alſo ſein heiligſtes Feſt zu entwei⸗ 
hen?“ Die Arme boch emporſtreckend, das bleiche Antlitz von 
den langen dunkeln Haaren wild umwallt, fuhr der Prieſter 
lauter und mahnender fort: „Heide in deiner Seele, Chriſt nur 
dem Außenwerk nach, bete, daß deine Sünde hier auf Erden 
gebüßt werde, und nicht dort in dem ewigen Pfuhl der Ver⸗ 
dammniß!“ 

Von den wilden Gluten des Zornes übermannt, hob der 
ſtolze Strelitzenoberſt nochmals ſeine Peitſche, um auch den küh⸗ 
nen Prieſter für ſeine kecken Worte zu züchtigen, da gewahrte 
er aber, wie der niedere Poͤbel ſich nun muthiger als vorher, 
mit ſchweren Steinen bewehrt, näher drängte; auch erkannte er 
in dem Mahner den Prieſter Nikita, den Liebling des Volkes, 
den unbeſtechbaren Vertreter ihrer Rechte, der Sünde und Ge⸗ 
brechen an dem Mächtigen und Auserwählten ſonder Furcht und 
Rückſicht rügte. Fluchend wandte er daher ſein Roß und ſprengte 
von dannen. 

(Fortſetzuns folgt.) 


Notiz. 

Die Eiſenbahnen gewinnen, mit der fortſchreitenden Ver⸗ 
vollkommnung und Ausbildung dieſes Kommunikationsmittels, 
ſteigende Bedeutung und an praktiſcher Nutzbarkeit. Während 
kürzlich der 112 engliſche Meilen lange Weg von London nach 
Birmingham auf der Eiſenbahn in eben ſo vielen Minuten zu⸗ 
rückgelegt wurde (eine Schnelligkeit der Eiſenbahnfahrten, wie 
ſie bisher noch nicht erreicht worden, nach zehn Jahren aber 
wohl, unbeſchadet der Sicherheit, gewohnlich jein wird), iſt nun⸗ 
mehr in England eine neue Konſtruction der Locomotive erfun⸗ 
den worden, welche (was bisher unerreichbar war) das Ueber⸗ 
ſteigen bedeutender Anhoͤhen mit dem Dampfwagen möglich macht. 
Bewährt ſich dieſe Erfindung, fo werden, großer Koſtenerſparun⸗ 
gen nicht zu gedenken, unüberſteigliche Hinderniſſe, welche bis⸗ 
her den Eiſenbahnen in vielen Gegenden entgegenſtanden, zu 
überwinden ſein. 
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To kales. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Oeburten: | 
Den 28. Auguſt dem Gaſtwirth Carl Naczek e. T., Auguſte 
Caroline. 
Den 4. September der Clara Maros e. S., Victor Johann. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
8 Geburten: 
Den 9. September dem Rechnuugsreviſor Schwedler e. T. 
Todeskälle: 
Am 11. September der Schachtmeiſter bei der Wilhelmsbahn 
Ernſt Gottlieb Kuske aus Dobriſch bei Naumburg a. Q. zu 
Oſtrog, am typhöſen Fieber, 26 J. 4 M. 4 2. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Gefunden und im Polizei-Amte abgegeben wurde der Schlüſ⸗ 
ſel eines langen Vorlege⸗Schloſſes, wo derſelbe abgeholt werden 
kann. 

In verfloſſener Woche iſt ein Haus- und ein Marktdieb 
aufgegriffen und zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert worden. 


Ein ſeit einem Monate ſich bettelnd berumt reis nder kur 
aus der Heimath entlaufeger kleiner Knabe, wurde ergriffen und 
ſeinen auf dem Lande wohnhaften Eltern überliefert, auch iſt 
ein ſich dienſtlos und liederlich umhertreibendes Frauenzimmer 
aufgegriffen und in die Heimath transportirt worden. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 
vom 11. September 1845. 


Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 18 ſgr. 6 pf. bis 2 

\ rtlr. 20 ſgr. f N 

Roggen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. bis 2 rtle. 10 for. 

Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 4 ſgr. bis 1 itlr. 
9 fgr. 6 pf. 8 

Erbſen: der Preuß. Scheffel U rtlr. 18 ſgr. 6 pf. bis 1 rtlr. 
22 ſgr. 6 pf. 

Hafer: der Preuß. Scheffel 19 ſgr. 6 pf. bis 23 ſgr. 6 pf. 

Stroh: das Schock 5 rtlr. 5 ſgr. bis 5 rtlr. 10 ſgr. 

Heu: der Centner von 15 bis 19 fgr. 

Butter: das Quart von 11 bis 13 ſgr. 

Eier: für 1fgr. 7 Stück. g 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


meine bisher hierorts geführte 


Gold :, Silber und Galanterie : Waaren : 


Handlung, 


ſowie ſämmtliche außenſtehende Forderungen von heute ab meinem Neffen 


Herrmann Deßaner für veſſen alleinige Rechnung überlaſſen habe. — 
Jndem ich einem hochgeehrten Pubticum fat das mir geſchenkte Vertrauen danke, 
vitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen gieffen geneigteſt übertragen zu wollen. 


S. Boas Danziger. 


Ratibor den 12. September 1845. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir, einem bochgeehrten Pu⸗ 
blikum die bisher von meinem Onkel, Herrn S. Boas Danziger, geführte und 


am heutigen Tage von mir übernommene 


Gold-, Silber: und Galanterie : Waaren: 


an dlung 


zur gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das von einem hochgeebrten Publikum 
durch geſchmackvolle und reiche Auswahl des Waarenlagers in jeder Ber 


Nerrmaun Dessauer. 


ziehung auch mir zu erwerbeü. 


Sonntag den 14. d. Mts., ſowie 
die nächſtfolgenden Sonntage findet Gar⸗ 
ten⸗ und Tanzmuſik bei mir ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet 

er F. Schumann, 
Coffetier in Wilhelmsdorf. 
N In einer Handlung wird ein Lebr⸗ 
| ling geſucht. Näheres iſt zu erfahren 
in der Expedition d. Bl. 
Blumen : Freunden 
geftatte ich mit Vergnügen die Anſicht 
meiner blühenden Georginen. 
Der Stadtälteſte Frank 
In der Hirtſchen Buchhandlung in 
Ratibor (am großen Ring im Doms⸗ 
ſchen Hause) if vorräthig: 

Nang⸗ und Quartierliſte 
der Königlich Preuß. Armee 
für das Jahr 1845. 

Rebſt den Anciennetaͤts-Liſten 
der Generalität, Stabs- und Subaltern⸗ 
Officiere. — Preis 1 . 7% Hr: 


Bei meiner Wiederankunft in Ratibor Das bisherige, als Wächterwohnung benützte, ehemali i 

N ; } ge Heidrichſche Haus zu 
empfehle ich einem hohen Adel und geehr⸗[Oſtrog an der Eiſenbahnlinie, fol Montag den 13. d. M. igen? 
ten Publikum mein Lager von ſilber⸗ bruch geſtellt werden. N > . Pe e % 
en e anch orie lan Käufer dieſes Hauſes können, unter der Bedingung der augenblicklichen Fort: 
un. zugleich vas a früher geschenkt ſchaffung, ſich an dem gedachten Tage frühes Uhr zur Abgabe der Gebote dort 
Samenen at ellen m a Der Zuſchlag wird höheren Orts ſogleich beantragt werden. 

neuern, welches durch gute und ſchnelle Ratibor den 10. September 1845. 


Bedienung zu erlangen ich mich ſtets bes 
ſtreben werde. 


Ratibor den 12. September 1845. 


Oswald Frank, Uhrmacher, 


wohnhaft im Haufe des Schmie—⸗ 
demſtr. Herrn Rother, Jungferng. 


Sabinski, 
Spez.⸗Ingenieur der Wilhelmsbahn. 


Titerariſehe Henigkeiten! 


zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms: 

ſchen Hauſe): 

Kahlert, Dr. A. J., Reiſeſchilderungen aus Deutſchland und der Schweiz, 
entworfen auf einer Reiſe im Sommer 1843 uch Boͤhmen, Naiern, die Schweiz, 
dem Elſaß, die Rheingegenden, Thüringen und Sachſen. 1845. 1 20 %. 

Krasper, K. L. C., Kurzer Grundriß der für die Schule nothwendigſten botani⸗ 
ſchen Ausdrücke. Zweite verbeſſerte Auflage. 1845. 4 22 

Krauß G., die beſte Abkuhlung für Bierwürze, Branntwelnmeiſche und der⸗ 
gleichen, die ſich bereits ſeit fünf Jahren bei Mehreren bewährte, immermehr 
ausbreitet und überall anwendbar iſt. 1845. 2 

Lambert, J., das neue Häkelbuch. Mit 35 Muſtern. 10 Gr 

Leben Benjamin Franklin's, beſchrieben fur das Volk. 8 2 

Lermontoff, Petſchorin, oder ein Duell im Kaukaſus. Aus den hinterlaſſenen⸗ 
Papieren eines ruſſiſchen Offiziers. 1845. 1 . 2% Ion 

Die Myfteres des grünen Tiſches oder der europäliche Bohon Upas, beſtehend 
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Zweiter Curſus des Tanzunter— 
richts. 

Diejenigen, welche geſonnen ſind an 
demſelben Theil zu nehmen, bitte ich 
hiermit ergebenſt, uns die perſönliche oder 
ſchriftliche Meldung bis Montag den 
15. d. Mts. gefälligſt mitzutheilen. 


Ratibor den 11. September 1845. 
Carlo Ballani u. Quaßneck. 


Ein mit guten Atteſten verſehener, zur 
Zeit noch in Tienften ſtehender Kutſcher, 
ſucht von Michaelis ab ein anderweites 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition d. Bl. 


Alexisbad, Vaden, Doberau, Ems, Homburg, Kiſſingen, Köthen, J yrmont, 
Schwalbach, Schlangenbad, Wiesbaden und Wilhelmsbad während den lesten 
zwanzig Jahren. 1845. 1 3: n 

Mittermaier, Dr. C. J., die Mündlichkeit, das Anklageprineip, die Oef⸗ 
fentlichkeit und das Geſchwornengericht. 1845. 2 . F 

Neſtroh, J., Glück, Mißbrauch und Rückkehr, oder das Geheimniß des grauen 
Hauſes. Poſſe in 5. Aufzügen. 1845. 15 . 

Der neue Pitaval. Eine Sammlung der intereſſanteſten Erkminalgeſchichten aller 
Länder aus Älterer und neuerer Zeit. Herausgegeben von Dr. J. E. Hitzig und 
Dr. W. Häring. 7r. Theil. 1845. 2 ZA 

Der kleine Sänger am Claviere. 60 Lieder mit Begleitung des Claviers, 
in progreffiver Anordnung. Erſtes Heft. 1845. 7% San 

Schmidlin, C., Anleitung zum Botaniſiren und zur Anlegung der Pflanzen⸗ 
sammlungen nebſt einer leichtfaßlichen Unterweiſung im Unterfuchen der Pflanzen 
und einem praktiſchen Schlüſſel zum. Auffinden der Gattungen und Arten. Für 
Anfänger in der Botanik und insbeſondere für Volksſchulen bearbeitet. 22% n. 


Schwabenſtrelche. Ale und tes Heft. 7 ½ n 


Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum, 
Ratibors und der Umgegend ergebenſt an, 
daß ich mich hierorts als Wagenlackirer 
und Oel⸗Anſtreicher, ſowohl in weiß, 
als auch in Holzfarben aller Art, etas 
blirt habe. Indem ich vorzüglich ſchöne 
Arbeit und prompte Bedienung verſpreche, 
bitte ich um recht baldige Aufträge. 


Meine Wohnung iſt in der Behauſung 
des Herrn E. Altmann auf der Oder⸗ 


ſtraße. 
Ratibor den 1. September 1845. 
Carl Mader. konigl. preußiſchen Staaten. Ein Beitrag zur Geſetz⸗Neviſton. 1845. 20 n 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal, der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittaas erbeten. 


in Beobachtungen und Bemerkungen, geſammelt an den Spielbanken in Aachen, 


Skalley. Dr. E., Aphorismen über das Bergwerks⸗Regal in den 


| 


